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Neues vom Tage.
— « u« dem Reichstag wird gemeldet, das; auch Abg. Gra

Reventlow seinen Austritt aus der völkische» Frcilicitsbcwcgiiil,
erklärt hat. Sr hat sich der Nationalsozialistischen Arbeiterparte
«geschlossen.

— Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des liieichstagö bcschäf
tigte sich mit einem Antrag Leicht(Vayr. Vp.l, wonach die Reichs
regierung aus die Rentenbankkreditanstalt einwirken möge, das
die Ueberschiisse de« Instituts zur bcschlcnniglci! Tilgung de'
Rentenbank-Grundschuld verwandt werden, Eine Bcschlußsassu»,
ist noch nicht ersolgt.

— Der König von Dänemark hat Wege» der Wirtschastokris,
beim Ltaatsministrrium beantragt, sei» Wcljalt und das des Kron>
Prinzen um 10 Prozent herabjusetzen. Zurzeit betragen die Vc>
ziige des Königs eine Million und die des Kronprinzc» 480(H
Kronen.

— Di« „Tribuna" stellt gegenüber englischen und srnnzösische»
Zeitungsnachrichten, wonach Dr. Strescuiann in Tan, Rcmo mb
Mussolini zusammentrefsen werde, fest, das; der italienische Re¬
gierungschef nicht daran denkt, Rom z» verlassen.

— Nach Meldungen von der portugiesische» Grenze haben
regierungstreue Kriegüschissr, die aus dem Tajo ankerten, l. ijsabo»
heftig beschossen. Der angerlchtrte Schaden sei bedeutend.

‘ Äon Woche zu Woche.
Von Argus.

.Nach einer zweimonatigen parlamentarischen Krisen«
paue, die nur von kurzen Gclegeiihoitvsitziiiig.nl zeit«
wcie unterbrochen wurde, hat der Deutsche Rci nag seine
reguläre Arbeit von neuem ausgeiiomnien. Das zur ord¬
nungsmäßigen Leitung der Regicrungsgeschäftc berufene
Kabinett Marx hat vor vcrsainmcltcr Volksvertretung sein
untsangrciches Programm knndgcgebcn, das alle Punkte der
inneren und auswärtigen Politik ins Auge faßt, und für das¬
selbe von einer festen Mehrheit ein volles Vertrauensvotum
erhalten. Das Mehr von 61 Stinimen, zu denen noch die von
18 weiteren Abgeordneten sich in Zuluust gesellen werden, die
für das erstemal keinen Zettel abgegeben haben, sichert dem
gegenwärtigen Rcichsmiiiistcriuiii für absehbare Zeit seine
Position, so dass es der Zukunft in Ruhe ciilgcgeiiselfeii kan».
Im Auslände haben iicinieiitlich die Progranimworle, das; wir
keine Revanche für den verlorenen Weltkrieg wollen, große
Zllstimniung hervvrgerufen, und es fehlt selbst in Paris nicht
ait Stimmen, welche der Ansicht sind, daß der Frage der Frei¬
gabe des linken Rhcinufcrs früher oder später näher getreten
werden müsse. Wir werden allerdings Geduld zeigen müssen,
denn so leicht wird keine befriedigende Verständigung erzielt
werden. Einstweilen stehen noch 75 000 srcmde Soldaten am
Rhein, und es scheint, als ob in dieser Stärke zunächst keine
Acndcrung vorgenommen werden soll.

Mit dieser imposanten VertrauenSkundgcbuiig für das
verjüngte Kabinett Marx tvar die Krisis beendet, und mit der
zweiten Februarwoche nahm die Volksvertretung die erste
Lesung des ihr zugcgangencn ArbcitslvseiivcrsichcruiigSgesetzes
auf. Die Parteien der Linken wünschten höhere Unterstützung
der Ertverbslosen. Die Kosten der neuen Versicherung sollen
vonl Reich, von den Einzelstaaten und den Gemeindeni» der
Hauptsache getragen werden.

Ter Außenminister Stresemann hat jetzt seine Reise nach
dem Süden angetreten, deren Zweck einstweilen noch geheim
gehalten wird. Dies Geheimnis wird freilich kaum sehr lange
dauern, und cs wird auch wohl eine Begegnung mit Musso¬
lini, die schon lange in Aussicht genommen ist, stattfinden,
wenn sie freilich auch heute noch bestritten wird. Ob der Er¬
folg dabei ein großer fein wird, ist allerdings etwas anderes,
aber es gelingt vielleicht Dr. Stresemann, ein gutes Wort snr
die Deutschen in Italien einzulegcn. Aus große politische
Abenteuer Italien zuliebe können wir uns bei unsere» be¬
scheidenen Machtmitteln nicht einlassen,

Die vor einer Woche Unterzeichneten Schriftstücke über die
Entwaffnung im Osten und über das Verbot der Ausfuhr von
Wafsenmatcrial nach dem Auslande sind jetzt zwischen der
Botschasterkonserenz in Paris und der deutsche» Reichsregie-
rung ausgetauscht worden. Das Schlußwort der genannten
Konferenz, daß die deutsche Abrüstung den eingegangeiien
Verpflichtungen gemäß nunmehr vollständig beendet sei, liegt
allerdings noch nicht vor. Die Erklärung hierüber wird m-
dessen in kurzer Frist erwartet. Nicht angenehm für Deutsch-
fand klingt die Meldung, daß aus polnischem Gebiet neue
Ycstungsanlagen gegen Deutschland geschaffen werden, die nur
»u Anarisss- oder Ausfallzwecken dienen können, Nachdem die
deutschen Festungeil im Osten kaum noch Vcrtcidigungswcrt
abê hätte es eigentlich selbstverständlich sein sollen, twfc
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Nisse Hinweisen soll. Von der Regierung der Vßrenugte,'
Staaten von Nordamerika heißt es, daß sie »ach der deutsches!
^ntwassnung aufs neue aus die Zweckmäßigkeit eiiler allge-

, meinen internationalen Abrüstung hinlveisen will. Was vH
Lfe* * * » tot  Abrüstungk -satm hat Waro»tli$

nur theoretischen Wert gehabt. Eine Entwafsnung, wenn auch
nur »n beschränkten Maßstabe, würde cs doch ermöglichen,
durch die hierbei gemachten Ersparnisse die deutschen Tawes-
Zahlungc», die von 1027 ab 2500 Millionen Goldmark jährlich
betrogen sollen, »ichi unerheblich hcrabzusetzen. Wir wollen
in dieser Beziehung das Besie hoffe».

Die Eröffnung des englischen Parlamcnls Hai stattgcfnn-
den, >ind dessen Verhandluiigeit werden doch wohl dazu bei-
trage», i» t-er chinesischen Streitfrage diejenige Klarheit zu
schasse», die bisher vermißt wird. Tic englische Regierung
sucht es, wie zu erkennen ist, zu vermeiden, die Chinesen durch
eine militärische Aktion herauSzufordcrn, sie will aber auch der
Forderung der Ehinescii nicht nachgebe», daß sie selbst in ihrem
Lande die Herren sein wollen. Tic Bemühungen der Ber«
cinigleii Ctaalen haben bisher kein praktisches Resultat er¬
gebe», und ob das Bestreben Mussolinis, eine italienische
Zntcrvcittion im Fernsten Osten zu veranlassen, eine bessere
Wirkung hertcisühren wird, steht dahin. China hat feine
Zeit erkannt und will sic so gut wie möglich ausnützeu. Eng¬
land aber muß mit bösen Zwischensälleui» Indien rechnen,
falls es sich vergißt.

Das„Rein"drs Sr. Wirth.
„Wohl erwogen und ivohl bedacht."

Zn der letzten Nummer der von der Republikanischen
Union herausgeg.'veucn Zeitschrift„Deutsche Republik" äußert
sich der Zeiitrnineabgeoronete Tr . Wirth über seine Haliung
bei der Abstimmung über kxis Vertrauensvotum für die neue
Regierung. Tr . Wirth erklärt seine Ablehnung des Vcrtrauens-
vvtums folgendermaßen:

„Das Rein tvar tvohl crtvogen und wohl bedacht. Ich stehe
zu diesem Stein, wir Ich auch jederzeit in den dreizehn politischen
Fahren, d'.c ich hinter mir habe, immer z» dem gestanden
habe, was ich mich reiflicher Ucberlcgung tat. Ich lchuv dies-
Slegicrung ab, will es für mich als Republikaner unmöglich
ist, dieser Regierung mein Bcrtrancn zu geben und durch men
Votum NichtrcPublikancrnverantwortungsvolle Posten in der
Regierung zu vcrfchasscn. t

Wer meine Veröffentlichungenin der letzten Zeit nach-
licst, weiß, daß ich mit starken Worten nach den Ncchtskr. .s.nl
mich mahnend und beschwörend nmgcschaut labe, die willens
sind, das ewig Gestrige zu verlassen, um zu dem Lebendigen,
zu dem Frischen, zu dem Gegenwärtigen, zu dem Staate des
Volkes, der denlscheu Republik zu kommen. Ich habe Zw»
spräche mit der Rechte» gehalten, die in der deutschen Republik
und weit darüber hinaus beachtet wurde. Cie war weder ein
Unglück für die Zentrumspartei noch für Dnitschland. Was
ist aber gekommen? Man präsentiert uns Männer, die für
die Republik eine Provokation sind. Mit Wenn und Aber,
mit Vorbehalten, mit Wiederholung alter Formeln griff man
zur Macht. Man wehrte sich sogar dagegen, die Richtlinien»
die im Zentrum anügearbeitet worden sind, auch nur der
Ocsfcntlichkeit zu übergeben. Man schob das Manifest zur
Seile, an dem ich niitgcarbeitet habe."

Englands Ehmayolilik.
Tic unsichere Lage.

Fm englischen Unterhaus erklärte der britische Außen-
minister Churchill zur Lage in China unter Hinweis auf die
nicht ungünstigen Aeußcrungen der Opposition zur Politik der
Regierung, die Negicrung wisse, daß sie ans ein sehr großes
Maß von Unterstützung über die Grenzen ihrer eigenen Partei
lünans redeten könne, solange ihre Politik beschränkt sei ans
den Schutz des britischen Lebens und nicht von irgendwelchen
andereir Gründen bestimmt werde.

Tie Bewegung der Truppen werde in Ucbereinstimmnncf
mit dem Rat der britischen Vertreter an Ort und Stelle cc-
solgen. Cö sei ihnen jedoch gesagt worden, daß ihre Verant¬
wortlichkeit beschränkt ist auf den Schuh britischen Lebens und
daß sic mit Truppen für diesen Zweck versorgt werden, aber
nicht für einen Z.weck irgendwelcher anderen Art. Die Luge
in China sei unsicher, nnd die Regierung könne kein Urteil
darüber abgcbe». was in den Kämpfe» geschehen werde, die im
Gange sind nnd die sich tvahrscheinlich ztoischen den Kanton-
trnppcn' lind den Streitkräften des Generals Sun entwickeln
werden.

Niemand könne im voraus sagen, was in Schanghai ge-fliehen werde. Das Urteil über die tatsächliche Gefahr sü>-ritischcs Leben in Schanghai müsse den britischen Pertreiern
an Ort und Stelle überlassen werde». Man dürfe nicht ver-
suchen, von England aus die tatsächliche Lage in Schanghai
beurteilen. Wen» keine rinnülteldare Gefahr für Schanghai
bestehe, so würde die Regierung durchaus bereit fei», die Trnv.
pen in Hongkoiig zu lassen. Churchill sagte weiter, Groß¬
britannien werde nur nach feigen eigenen Angelegenheiten’»
Schanghai sehen. Gegenüber all de» berschiedenciii» China
strciten̂ g Kräften sei die britische Politik, Versöhnung anzn-
dletcn und zu versuchen, Gerechtigkeit und angemessene Beriick-
sichtigung für die britische» Untertanen zu erbalte», aber nichi
irgendwelche vorgefaßten oder europäische» Meinungen mit-
tuirfcn zu lassen. I » seinen Schlußworten wandte sich Clmr-
chill dann noch sehr scharf gegen die sowjetrnssische Progagaud«
in den verschiedenste,l Teilen des ciiglischeil Weltreiches.

Elsaß-lothringische Wünsche.
Das Problem der Zweisprachigkeit.

Ter französische Ministerpräsident Poincarö hat ein« Ab¬
ordnung der dcinokratischeil Abgeordiicten Elsaß-Lothringent
cinpjangen nnd sich mit ihnen über verschiedene, die drei rhei»
nischeu Tepartemeiits betreffenden Fragen unterhalten. U. a.
wurde gefordert:

Eine Bevorzugung der elsässischen und lothringische»
Industrie bei den Sachlicserungrn, ferner gewünscht, aus da»
Saargcbict die deutsche Gesetzgebung betreffend die Revalori¬
sierung der deutschen Wertpapiere mit festen Ertragen au»-
ziidchncn. Auch die Frage der lokalen vorkricgsanleihen wurde
aufgcworscn. Bctressend das Problem der Zweisprachigkeit
fragte der Abg. Frey, ob die Regierung irgendeine Aenderung
ihrer Politik in dieser Hinsicht plane. Poinears antwortete,
daß der neue Rektor der Universität Straßburg sich persönlich
mit der Frage gemeinsam mit den interesiierten Verwaltungs¬
stellen befassen tvcrde und daß die Regierung bis dahin ans
stcenge Handhabung der bisherigen Bestimmungen seh«N
werde.

Auch die beiden elsässischen Abgeordneten Weill und
Peirotcs ivurdc» von Poincar«: empsanae». Sie sprachen sich
für eine schnclle Assimilierung der cisäsfischen Bevölkerung an
die französische aus uiid gegen jede Autonomie selbst auf v«r-
walliiilgstechnischein Gebiet, jedoch für eine weitgchende Zen¬
tralisation für ganz Frankreich.

Konzerne und Znterkffenaemelnschasten.
Eine Denkschrift de- Rcichsregiecung.

Ter Reichstag liattc im Frühjahr 1925 bie ReichSregi«-
cung in einer Entschließung ersucht, alsbald eine Enquete vor-
zulegen, durch die die Bilduna von Konzernen, Jnteressen-
gemciiischastcn und ähnlichenZ n sa mmc n schl ü ssen i n
der d cn t schc>i W i r t schaf t scstgestellt wird. Das Reichs-
wirtschaftsministcriiimhat nunmehr dem Reichstag ein« fast
800 Seiten starke Tcukschrift zugehcn lassen. Die Denkschrift
geht ausführlich auf die Verhälimsse in den einzelnen Jndu«
striegruppen ein und bezeichnet als bedeutendstes Beispiel der
neuen Entwicklung die Vorgänge bei den führenden Firmen
der r he i ii i sch- we stf ä l i sche n M o n t c n t n bu |t i i *,
tu deren Mittelpunkt die Aiislösniig des Stinnes-Konzerns und
die Gründung der Vereinigten Stahlwerke ständen. Der
Bestand der deutschen Aktiengesellschastcii betrug am 31. Oktober
1026: 12 392 mit insgesamt 20 354 Millionen Nominalkapitai:
davon waren Ende 1026 in Konzernen 1967 mit insgesamt
13 242 Millionen Mark Kavital

politische Tagesschall.
AuS dem Rcichsrat. Auf der Tagesordnung der letz¬

ten Sitzung des Rcichsrates stand die Stellungnahme zu den
Beschlüssen des Reichstags betr. den Gesetzentwurf zur Be-
kämpsung der Gcjchtcckftskrankhcitett. Die ReichsratsauSsmuss«
haben diesmal der Vollvcrsammliing empfohlen, von den Be¬
schlüssen dcS Reichstages Keiinlnis zu nehmen, ohne Einspruch
zu erheben. Ein Aniraa Badens, mit Rücksicht auf die finan¬
zielle Belastung der Länder Einspruch zu erheben, wurde nicht
genügend unterstützt. Tie Bollversammluna nahm den Be-
schluß der Ausschüsse an und zugleich eine Entschließung, in
der die Erwartung ausgesprochen wird, daß das Reich dei^
Ländern die finanziellen Alehraiifwendungen nach Matzgab»
der 88 54 und 55 des FinanzausgleichgesetzeS ersetzen wert»«.

- » Wünsche an die Reichsbahn. Im Reichstag stnd zwol
Anträge Rönncbnrg(Dem.) eingegangcn: 1. die Reichsregle,
rung zu ersuchen, dcisür Sorge zu tragen, daß in den Verwal-
tniigsrat der Reichsbahngesellschast auch ein Vertreter der
deutschen Baucriischast entsandt wird: L. bei der Reichsbahn-
gcscllschafl dahin wirken zu wollen, daß die bäuerlichen Siedle^
die in der Durckisührung der vom Reich finanzierten̂Sied-
lunasaklioil unigesiedelt werden, bei ihrem Umzug« möglichst
wZlgchciide Frachtvergünstigungen erhalten.

Tie Frankfurter Simultanakademie abgelehnt. Wir
aus Berlin gemeldet wird, wurde in der letzten Sitzung de»
HanPtausschilsscs des Preußischen Landtags die Position d«S
Untcrrichtsclats, die die Errichtung der simultanen Akademie
in Frankfurt a. M. Vorsicht, mit einer kleinen Mehrheit ab-
gelehut. Gegen die Akademie stimmten di« Dcutschnationaler
und die Wirtschaftspartei.

Eine Anssprache zwischen Hoesch und Driand. De»
deutsche Botschastcr in Paris , v. Hoefch, hatte mit Außen¬
minister Briand eine einsiüiidige Besprechung. Auf Grund
der Unterredung, die der Botschafter in Berlin mit dem
NeichsaußennlinisterTr . Stresemann gehabt hatte, besprach e»
mit Briand die verschiedenen Frage», die Deutschland unt
Frankreich beschäftigen. Tabei wurde u. a. der Abschluß de»
Verhaudliingen über die Cntwassnuna Deutschlands und d'n
Wciiergcstaltuiig der deutsch-sranzösrschr« Handelsbeziehung»
berührt.
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ceinungsvcrschicdcnhcite » entstanden . Während Mini ' .,' '
Präsident Tr . Held borfc.jlufl , ben Posten zunächst im Hindi
aus die Frage der Staatsvcreinsachung offen zu lasse
fordern die Dcutschnalionaien eine sofortige Wiedcrbcsctzn
ocs freien Postens . Sir erkläre », daß eine tzkichtbesetzungt
Haitoelsimnisleriunlü nur da»» i» Frage koininen köntu
lvenn auch das Landlvirtschasts - und das Sozialininistcriui
aufgehoben und ein gemeinsaines Wirtschaftsministerinik-
geschaffen würdc.

**  Eine Juiiggesellensteucr in Italien . Ter italienisch »«
Ministcrral hat die Jnngaesellenslencr beschlösse» und zwar
in der Höhe von 35, l’irc jährlich für da? Älter von 2ä bis
85, Jahre », von 60 Lire für das Aller von 35, bis r>0 und von
25 Lire für das Alter von KO bis 65 Jahren . Ausgenommen
sind die katholischen Geistlichen nnd Ordensmitgiiedcr , die
Echtvcrinvaliden , die Offiziere und Unterosfizicre , dir einer
EheerlaubniS bedürfen , die mit dein Eheverbot Belegten , die
Ausländer , auch wen » sie ihren ständigen Wohnsitz in Italien
haben.

++  Amtlicher Bericht Uber den Aufstand in Oporto . Tie
portugiesisch»« Gesandtschaft in Paris vcrvsscntlicht durch die
Havaeagcntur eine amtliche Depesche, die sie aus Lissabon er¬
halten l»ct . Danach seien die Regieruilgötruppen mit dein
Kriegsniiiiiftcr an der Spitze in Oporto ciiigezogcn und hätten
die revolutionäre Bewegung niedergeschlagen . Das ganze
Nievvltttionskvmilcc sei fkstgcnoniincu worden . In Lissabon
hätten sich einige Soldaten und drei Kompagnien der Republi¬
kanischen (Snrbe sowie einige Zivilisten im Marinearsenal ver¬
schanzt. Sic würden von den Negierung -Kruppen angegriffen.
Im übrigen l»crrsch)e vollkommene Ruhe in, Lande.

*•  Zur Räumung der amerikanischen Gcsaiidtschast in
Llstabon . Einem beim Staatsdcparteincnt eingcgangcncn Be¬
richt aus Lissabon zufolge ist das Gebäude der amcrilanischcit
Gesandtschaft wiederholt von Gewehr und Maschinengewehr«
kugeln getroffen worden und mußte insolgedcssen geräumt wer¬
den . In dem Bericht an das Staatkdepartemcnl wird die Lage
als sehr ernst bezeichnet. Die Regierung beabsichtigt jedoch
nickt , Kriegsschiffe nach den portugiesischen Gewässern zu ent¬
senden.

- » Revolutionäre Bewegung in Chile . In Chile ist ein«
von der Demokratischen Partei unterstützte revolutionäre Be¬
wegung gegen die Rcgicrnng auSgebrochcn . Die Bewegung ist
aus die allgemeine Unzufriedenheit »nd Empörnng über an¬
gebliche Unrcgclmäßigleiten bei den Nachwahlen znni Senat
«mrlickzuführeii. Die Demokratische Partei , bisher eine der
vlegicrungspartcien , hat der Regierung ihre Gefolgschaft anf-
gesagt . Der Krieasministcr , Oberst Jbancz , übersandte den
Keitungeu eine Erklärung , in der er ausführte , das; Chile durch
kommunistische Wühlereien in ernster Gefahr sei, und dag
rine sofortige Neubildung der Negierung notwendig iväre , um
t ' ncn Zusammenbruch zu verhüten . Jetzt sei eS an der Zeit,
hie Bande , die Chile mit dem roten Moskau vereinigte , für
ini :ner zu durchschnciden. Ter Kriegsminislcr fügte hinzu,
das; man in allernächster Zukunft politische Ereignisse von
allerhöchster Wichtigkeit erwarte.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Februar.

Vuf der Tagesoichniaig steht dir erste Beratung des von den
Oomulnnistcn eingebrachten GesebenttvnrscS über die

Bewährung von Strassreiheitrn.

Oanach sollen alle ivcgen politischer Verbrechen und Vergehen
verurteilten Personen amnestiert werden mit Ausnahme dcr-

' gingen , di« sich an Mordtaten und Mordvcrschwörnngen der
Lchtvarzeu Reichswehr, der Organisation „Consul" oder der
bayerischen Einwohnerwehr als Täter , Mordnrheber oder Hehler
beteiligten.

In Verbindung steht eine kommunistischeInterpellation , in
>«c darauf hingewiescn wird, daß Lütt Witz , Ehrhardt  und
Anderen Rechtsradikalen hohe Pensionen bewilligt ivurdcn.

Abg. Rosenberg (Komm.) begründet de» kommunistischen
Antrag . Die Justiz urteile einscilig zugunsten von rechts. Max
Hölz habe nichts anderes getan als Lnttwitz. Max Holz sitze heut«

,'tm Zuchthaus , während Lüttwitz nicht nur frei sei. sondern auch
'von der Republik eine hohe Pension beriebe

Arme kleine Dilta!
Roman von  Erich Ebenstem.

Copyright bv Grciner u. Co ., Berlin W . 30.
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»m niajte n»m vegrelftta » zu machen , dag es mit dieser
Erklärung keineswegs abgetan lei. Er habe durch feine
fingierte Krankheit und sein raffiniertes Verschwinden ,a
doch eine grobe Täuschung auch an den beimischen Behörden
begangen , die es sicher nicht ruhig hinnehmen wurden,
feit Jahr und Tag »ach ihm zu suchen, wo es ihn nur ein
Wort gekostet hätte , ihnen all das zu ersparen . Auch von
der Erbschaft sprach ich, aus die seine legitime Frau und
fein Kind unbedingt doch auch Anspruch hätten . . .aber
er lieb mich- nicht zu Ende sprechen. Er legte plötzlich
die Hand über die Augen , stand schiversällig aus und er-
klärte , ihm se» sehr übel . Mein plötzliches Erscheinen und
alles , was ich ihm gesagt , habe ihn so stark erregt , dag er
augenblicklich aus,erstände sei, unsere Unterredung sortzu-
letzen. Doch wolle cr darüber Nachdenken, wie ein Ausweg
aejunden werden könne, oer , ohne die Sache an tue Oejsent-
lichkeit zu bringen , doch allen Teilen gerecht ivürde . Er
sehe jetzt wohl et», das, er seiner Frau eine Genugtuung
schuldig sei und würde ihr gern eine Entschädigung bieten,
falls sie dareinwillige , das, alles so bliebe , wie es jetzt sei . . .

Er sprach hastig , abgerissen und mit sichtlicher An-
vrengung . auch sah er wirllich aus . als sei ihm körperlich
<Ieud Vielleicht war eS aber auch nur Komödie , ich ver¬
mag das nicht mit Bestimmtheit zu entscheiden.

„Und wann werde » Sie mir Ihre Entschlüsse mitteilen,
«err Gerst -rndörser ?" fragte ich. „Denn Sie begreifen
wohl , das , ich unbedingt aus eine Fortsetzung unserer Unter¬
redung , in der es noch aUerlei dunkle Punkte aufzuklären
gibt , bestehen mitfcl'-*
1 „Ja . . . natürlich ." lautete seine Antwort „wi , wer«

ven oac- morgen alle erledigen . Kommen L>ie morgen früh
«n die Villa Rubikon ." . ^

trug ihm dann noch meine Begle,ra ».g an , da er
sicl' tlick mit Anstrengung ging , doch lehnte er schroft ab.

' „Danke . Ich will allein fein l"
W M am . nächsten Morgen . . . ? '

Der neue R -n .d uniwellenplan.
Sri ! 14. November i;: der neue Wellciiplan für die

ll!undj »»lse»der cingcfülyct nun nt, der zu mancher n»!iib.
jamen llebcrlagcrung von Sendern Anlay gegeben hat . Dir
Ueöeriaaerungcn sind heute fast alle bcsciiigi . Dagegen sink
einige Sender in der letzten Zeit so stark geivorden , das, sie übe»
ihr Wcllcnband hinweg durchschlagen. Dagegen Hilst mu
bessere Absti»»nsähigkcit des Empfangsgeräte

Der im Mai 1925, mit dem Sitz in Gens gebildcicn Union
Internationale de Radiophonic liegt die Nnndfniitwcllrn-
Verteilung für Europa ob. Für die Bearbeitung dieser »vicl»-
tigcii Frage war von besonderer Brdrninng die Zahl der vor
allen Ländern gcsvrdertcu Sender » nd die Zahl der möglicher
iliundjnnklvclle ». Zwischen zlvci Wellen nms, ein Zwischen.
Tonnt von mindestens 10 000 Perioden i n , wenn »ich'
lleberlagerungen auftrctcn sollen. Danaca , .nett in den'
Wellenbereich von 200 —600 Meter mir Wellen untcrge.
bracht werden . Europa aber fordert Wellen für mehr als 20(
Sender , lieber 600 Meter hinaus, »gehen ist nicht möglich, de
der Bereich von 600 bis etwa 800 Meter vom Schisfsfnnk.
Verkehr belegt ist. Es können wohl noch cinzcliie bevorzugt»
Welle », wie z. B . 1300 Meter Kvnigswustcwhcmscn, 1GUC
Meier Davciilr », zugelasseu werten , aber cs würde sich hie»
kein :1i u » d f ii ii t ii c y anfbaue » lassen. Die Welleir unter
200 Meter sind zwar noch frei , aber für ben Rundfunk hxitij
geeignet.

Cs blieb demnach nichts anderes übrig , als in Enrop«
mehrere Sender ans eine Welle zu legen. Bei Ländern wn
z. B . Italien und Finnland , die an ciUgegengesctzteil äußerck
Cndcil von Europa liegen, hätten sich vielleicht einigcrinaßer
brauchbare C »tscrn »nge>« für den zweiten Sender sindeil lassen
Bei anderen Länder » wäre dies schon schwieriger gclvcsen
Am » ngünstigstcii hätte hierbei aber Deutschland abgeschnitten
d>is so ziemlich in der Mitte Europas liegt.

Mit Rücksicht darauf , das; jedes Land eine größere Zahl
von Einzclwcllcn beanspruchte , und da selbst die klciusten euro.
päischen Länder miudestcils eine Einzclwclle verlangten , könnt«
die Zahl der Cinzclwcllcn nicht kleiner aic- 8". genommeu Iver¬
den, die nach einem gerechten Schlüssel aus <vA- Länder verteilt
werden niußtcn.

Aus aller KE.
n Einbruch in einem sieiermärkischen Postamt . In drr

Nacht wurde int Postamt in Köflacl, von nocl, n» b.kannten
Täter » cingcbrochen und ein an die Bergdirektion dc'r Alpinen»
Montangesellsihaft in Kvflach adressiertes , mit 1306 Schilling
deklariertes Wertpaket entlveiidct . Nach Angaben der Berg-
werksdircktion l>efa»dcn sich jedoch in dem Paket vsterrcichisaie
Banknoten nnd Metallgeld int Gesamtwert von 26120
Schilling.

□ Mit dem Auto gegen den Pcrsoncnzug . Ans der Staats¬
straße von Lungwitz nach Mittelbach fuhr her Kraftwagen des
Oberbürgermeisters Thieme aus Reichenbacki i. Bogtlandc ar
«ineni ungesicherten Bahnübergang >» die Lokomotive eines
Personeiizngco . Ter Kraftwagen wurde zunächst ein Ttüö
von der Maschine des Zuges mitgcschleist und dann de» Bahn-
dämm hinabgeschleudcrt . Oberbürgermeister Thieme erlitt bei
dem Znsammcnstos ; schlvcre Verletznnge », während der Ehauf.
senr nur leicht verletzt lvnrde.

lH Tie stlasvergistungen aus der Luitpoldhütte . De:
Staatsanwalt hat die Untersuchnng der ilrsache der Gas-
vergistungc » ans der Luitpoldhütte in Ainbcrg cingcleitct , du
sich bei dem Reinigen einer Gasrcinigungsuiajchtnc creignetcu
Der Arbeiter Leittier , der den Betäubten fünf Arbeitern Helfer
»voilte, erlitt selbst eine schtvere Gasvergiftung . Die secht
Verunglückten wurden ins Krankenbans gebracht , wäbrenk
fünf heule »vieder entlassen werden konnten , waren du
Wiederbelebntigsvcrsttche bei Leitncr erfolglos.

O Raubmord . Der Gemeindevorsteher Panlns ans Ber¬
gen bei Adorf lvnrde in Friedersrcnth bei Asch in Böhmen cr-
mvrdct nnd beraubt anfgefnnde ». Die Geldbörse des Ermorde¬
ten , der in Gcschäftsaugclcgcnheitcn nach Böhmen gefahren
tvar , wurde in der Nähe leer aufgefnnden.

,,-tvurceu <2 le nur . Jrgeno etwas in dem Benehmen
des Mannes gefiel mir nicht . Es war etwas Falsches in
seinem Blick. Ick, neigte auch immer mehr zu der Ansicht,
daß er mir sein plötzliches Unwohlsein nur vorgetäu,cht
hatte , um niich loszuwerde ». Wer stand mir dafür , das, ick»
am iiäckistcu Morgen wirklich Einlas , bekommen würde?
Ja , das, Gerslendörser dann noch überhaupt da war/

’ Ich beschloß also , die Nacht über daS Haus nicht aus
den Auge » zu lass .» . Und das erwies sich als »ehr gut,
den » ich merkte seht bald , da » darin etwas Ungewöhnliches
porgehc Die Lichter wurden nicht wie sonst um zehn Uhr
gelöscht, und die Dienerschaft schwärmte , wie ich von
außen durch den Drahtzaun sehen konnte , gleich einem
auigcick euchten Bienenschwarm durcheinander . WaS mul,
am meisten bcunrulsigte , war , daß de, Ehaiisfeur nicht wie
sonst jeden Abend das Besitztum verließ , uin sich nach dem
nahen Gas,ho , zur blauen Forelle zu begeben , wo er eme
Liebschast mit der Haustochter unterhielt.

Ick, schloß daraus aus eine beabsichtigte flucht per
Auto Und da ich die Spur leinessalls wieder verlieren
wollte , telephonierte ich nach München um ei» Auto , das
den » auch zu ». Glück noch rechtzeitig eintraf . _

Tenn meine Vermutung hatte mich nicht getauscht:
Eine Stunde nach Mitternacht wurde das Gittertor geöffnet
ttiio Mr . Whites elegantes Tonrenanto glitt heraus . Lewer
gab es keinen Monocnschein , aber ich sah doch an den
Umrissen deutlich , daß sich drei Personen - zwei Männer
und eine Iran — darin besanden »nd rückwärts mehrere
große Kosser ansgeschnallt waren , >vie zu einer längeren
Reise — —

Mein eigenes Auto hatte ich fahrbereit ein Stück
weiter entfernt im Schatten einiger Bäume stehen - die
Lichter natürlich abgeblendet.

„Vorwärts ! Wir dürfen den Wagen vor uns um
keinen Preis aus den Angen verlieren . Wo er haltinncht,
halten auch wir " , ries ich dem Chansfenr zu . (Forts , folgt .)

Ich sagte mir : Irgendwo müssen sie endlich bleiben.
Und dort werde ich sie dann einsach durch die Ortsbehörde
aulhalten lasse» ans Grund ihrer zivar echten, aber ntcht
von Rechts »vegen ihnen gehörigen Papiere . So lange , bis
ich me' -.e Angelegenheit mit Herrn Gerstendörjer geordnet
nnd mit greijbarc » Resultaten zu seiner Frau heinikehren
kann . Unter diesen Resultaten verstand ich: Ihre volle
Fretbeit . anädiae »hru — denn tck backte mir . daß Ihnen

' Bier Zuchthäusler ausgcbrochcn . Aus der Strafanstalt
Lichlenberg sind nachts »viederum vier Schwerverbrecher aus.
gebrochen, nachdem erst vor kurzem fünf Zuchthäusler aus.
gebrochen waren . Unter deir jetzt flüchtigen Strafgefangenen
bcflndct sich der »vcgcn Mordes zu lebenslänglicher Zucht,
hausstrafe verurteilte .Hcrmanu Adcrnt auö Loscnau.

G Gaosernvcrsorgliiig ans Braunkohle . In Halle wurde
ein Ausschuß gebildet , dem die Ausarbeitung der Statulci,
jiir eine zu gründxHde Gesellschaft für Gasscruversorgung
aus Brauitkohlc übertragen tvurde.

El Ehrung eines Lcuchtfcuerwärtcrs . Dem 80jährigen
früheren Lcnchtfenerwärtcr Klaus Ringhvfs in Stickcnbüttei
vei Enxhavcn ging ein l»crzlichcs Glücklvnnschschrcibcn des
Rc' ichsvcrkelirüni'nistcrs zu, ixtö die besonderen Verdienste des
Jubilars hcrvvrhebt . Klans Ringhofs hat in 37jährigcr Dienst.
5 it aus dem Feuerschisf „ Elbe " 2120 Menschen aus Sturm und
Seenot gerettet.

El Schließung der Hamburger Fliegerschule . Die Ham.
lmrgcr ZtveigiiieLerlassung der Dcntscl»«» Vcrkehrsflicgcrschule
G . m. b. H. hat ihren Betrieb eingestellt . Ter Leiter der
Hamburger Fliegerschule , Graf Luckncr, ist aus dem Betrieb
der Deutschen Berkehrssliegerschule G . m. b. H. auögesckieden.
Die Auslösung des Hamburger Betriebs ist auf die Bcstim.
niuilgcil des Pariser Luftsahrtabkomulens üocr die Ausbildung
von Flugzeugführern zurückzuführen.

El Familientragödie . In Barthelsdorf in Schlesien l>»t
sich eine schreckliche Familieiitragödic abgespielt . In ihrer Vcr-
zioeifluiig über Familicnzlvistigkciteil begoß die Frau des
Briefträgers Halvlaschck ihre dreijährige Tochter mit Spiritus
und zündete sie an . Hierauf begoß sic sich selbst mit Spiritus.
Ihre Kleider gerieten in Fiamiueil . Mutter und Tochter er-
littcit schivcrc Brandwunden und »vurdeil in das Spital nach
Mährisch -Ostrau überführt , wo das Kind feinen Brandwunden
erlog . Die Mutter ringt mit dem Tode.

El Ein Betrüger aus Wien vcrschlvunden. Seit dem
23. Januar ist aus Wien der Kaufiuaun Joses Stein nach
Verübung eines Betruges mit 450 000 Schillingen vcrschwun-
den , die er von einer Londoner Firma als Vorschuß erhalle»
hatte . Er »vußtc sich einen Vorsprung von 16 Tagen für die
Flucht zu sichern, indenl er Gcschäflsrciscn vortäuschtc . Stein
betrieb den -Handel mit Jndustriehölzcrn.

EI Mordiibcrfall aus einen Psarrcr . In der luxemburgi --
schcn Ortschaft Rvllingen ist der katholische Pfarrer Koch von
einem jimgcil Aiann seiner Pfarrei , der zu ihm gekommcil war,
tim noch langer Feindschaft sich mit ihm auszusöhnen , durch
inehrcrc Revolverschüsse tödlich verletzt worden . Die Köchin des
Pfarrers , die vor dein Täter floh, wurde durch einen Schuß
auj der Stelle getötet . Die Polizei vcrliastctc den Täter.

Leßie Aachrichlen.
Falsche polnische Behauptungen.

Berlin , 10. Februar . Den Blättern zufolge entsprechen
die von polnischer Seite vcrbrcltctcu Nachrichten über eine
Annäherung des deutschen und polnischen Standpunktes in der
Frage der Haudelsvertragsvcrhandlungcn nicht den Tatsachen.
Die Teiidenz der polnischen Unterhändler gehe offenbar dahi »,
ciiieit -Handelsvertrag mit Deutschland zu bekommen, ohne in
ihm die Interesse » der deutschen Einfuhr zu berücksichtigen.
Ter Stand der dcntsch-sranzösischen Wirtschastsverhandlungen.

Paris , 10. Februar . Zu dem Stande der jetzt geführten
deutsch französischen Bcrhandlungcit betreffend die Erucucrung
d. am 21. Februar ablaufeiiden HanvelsprovisoriumS ist
g. jiern berichtet worden . Der Ministerrat hat sich mit der
Aiigelegcnhcit befaßt . Wie man erklärt , wird über eine drei-
»ionatige Verlängerung des Handclsprovisoriums verhandelt.
Das „Petit Journal " glaubt mitteilen zu können, baR die
Erneuerung des -'exindelsabkoninlens auf große Schwierigkeiten
gestoßen sei, de» Tentschland sich bis jetzt geweigert habe, den
krauzösischonWeine » die gleiche Behandlung zuzuerkeimelt, »vie
o.ni spanischen und italienischen. Die Regierung habe sich mit
dieser Lage beschäftigt, nnb das „Petit Journal " glaubt nicht,
daß d<rs provisorische Ilbkommc » verläiigert tverden kann , »venu
nicht Deutschland den französischen Weinen die gleiche Be <>
Handlung wie den spanischen und italienisck)en znerkcnnt.

unter den gegebenen Beryttttnmen woyt raum meyr cuva»
an der Person Herrn Gerstenoürsers gelegen sein kann,
daß er aber eben darum durch eine bloße stillschweigende
Trennung auch kein Hindernis mehr in Ihrem Leben für
andere Glücksmögllchteiten bieten dürfe . Und ^wetten»
einen angemessenen Teil seines Vermögens für sein Kind.
Sobald er niir zwei rechtsträstige Dokumente , die diese
Punkte sicherten , vor einem Notar ausstellte , mochte er
in Gottes 'Namen weiter in die Welt htnetnkutschteren —
meinetweaen bis zu den Südseeinjeln . Hatte ick nicht
recht ?"

„Gewiß ", nickte Ditta , die ohne Schmerz , aber in
einem Getilisch von erschrecktem Staunen , Bitterkeit und
Gedemütigtsciil dem Bericht d?S Detektivs gelauscht , auS
dem so deutl ' ck zutage trat , wie wenig sie und daS Kind
ihrem Manne gewesen . . .

Degenbach , der ordentlich fühlte , was in ihr vorglng,
dachte zornig : Der gefühllose Egoist I Dann suchte feine
Hand , unbelümmert um Hempeis Anwesenheit » die ihre
und umschloß sic mit festem Druck, während sein Blick
sich warm und innig tn DittaS blaue Augen versenkte,
als wolle er sagen : Senk nicht mehr daran I Run ist eS ja
vorüber . . .

Dann wandte er sich an SilaS Hempel.
„Und lst eS Jh en gelungen , diese zwei Punkte durch-

zu setzend'
Forlsehung folgt.

Dt « Hausbriefkästen . '

Der Post wird die Zustellung der Briefe und Zeitungen
öfters dadurch erschwert, daß Hausbriefkästen überhaupt keine
oder eine unleserliche oder nicht mehr zutrcsfende Namens«
bezeichnung tragen . Dadurch tverden Jrrtümer und Fehl-
zustelluiigen besonders dann hcrvorgerufen , wen » bei Er¬
krankung des zuständigen Briefträgers oder aus sonstigen An¬
lassen ein Bcrtretcr eingestellt werden muß , der mit den Ber>
hältnissen im Zustcllbczirk nicht so genau vertraut ist. Viel-
fach sind auch die ;h  den Briefkästen gehörigen Klingelleitun¬
gen nicht genügend bezeichnet oder nicht betriebsfähig . Et
empfiehlt sich, bet den im Fcü )»ft5 ' *nt> Sommer üblich« ,
Instandsetzungen derartige Mängel mit beseitigen zu lass»«.
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stiriickz<«h« * a * * ntfflschen Guthaben miö England.
London , 10 . Februar . Dem diplomatisckicn Berichterstatter

d,-r Mstminster Gazette " zufolge wurde gestern in Finanz.
i„ London von einer Zurückziehung der Sowsctautliaben

a „ - britischen Banken in Hohe von angeblich fünf Millionen
'niuiid und ihrer Uebertveisnng nach anderen Ländern , bc.
sonders Tentschland und den Bereinigten Staaten , gest'rochcn.

Berichterstatter zufolge ist diese Maßnahme ans die
Besorgnis der Sowjetregicrung zuri 'rckzufuhrcn , deiß die
Konservative Partei in ihrem Feldzug für Ansbcbuna des
r „ glisch-russisck)en .Handelsabkonunens und für Abbruch der
diplomatischen Bezichnilaeil Erfolg l)abcn tvrrde.

Ser neue Einbruch des Winters.
Kälte und Schneesturm in Toskana.

Die Kälte in der italienischen Provinz Toskana dauert
lveiter an . Di « Tcmsx ' ratur in Florenz war ans 4,4 unter
Null gesunken . Auf den Bergen weht ein heftiger Schnee-
sturm , der den Berkebr aus der Strecke Florenz — Jaenz»

Schwere Schneestiirme in Siidslawien.

Wie die „ Tagespost " aus Belgrad berichtet , haben schwere
Schncestürinc im Süden und Südtvesten dc's Landes großen
Schaden verursacht . An der Eisenbahnstrecke von Spalalo liegt
stellenweise der Schnee bis zu 'Meter Höhe . Im kroatischen
Küstengebiet sind einzelne Gegenden von jeder Berbindung ab-
geschnitten . Bei Spalato sind mehrere kleine Schisse verunglückt.
In Bosnien und der -Herzegowina sind zahlreiche Wölfe i» die
Dörfer eingebrochen.

Die neuen Fernsprechgebühren.
Lebhafte Auseinandersetzungen im Verwaltungsrat der Post.

Ter Vcrtvaltnngsrat der Reichspost beschäftigte sich ein-
gel)end mit dem von der Post vorgeschlagcnc » nenen Fern-
lprechgebührentarif , der bekanntlich für die sogenannten
A c n >g s p r c ch c r eine Erhöhung der  G c b ü h r c n
bringen tvird . Es wurde eine sehr lebhafte Aussprache über
das Berhandlungöthcnia geführt , in der Kommunisten , Sozial¬
demokraten , Teutschnationalc , Wirtschaftspartei und Dcnischc
Bolkspartci eine bessere Behandlung der Wenigsprcchcr
tvüiischlen , während die Vertreter von Handel und Industrie
den Vorschlag des ArbeilSansschnsscS , die Gebühre n s ü r
5 0 Gesprächc  von monatlich 7,50 ans ll Mark zu erhöhen,
als inäszig bczcichnctcn . Zu einem Beschluß kam es nicht . Die
Erörterungen tverdc » >>, der nächsten Vertvaltungsratssihung
fortgesetzt.

Ter NelchStagSauSschuß zur Förderung der LcibeSHbiingci,.
Der Ausschuß nahm zunächst Berichte des GeschäjtSsiihrers

Albrccht von der Arbeiterjugend und des Geschäftsführers Münkcr
vom Jligcndherbcrgsvcrbail 'd über das Jiigcndivander » und den
Stand des JugcndhcrbcrgSwcsens entgegen . In der Aussprache
wurde betont , daß wirksame Heimatkunde nur dmch das Wandern
zu betreiben sei. Bor allen Dingen müsse der SparanSschutz des
Reicbstager davon überzeugt werden , daß die für das Wandern
ausaebrachlen Mittel gerade für die Gesundheit und die Hebung
der Moral notwendig seien . In einer späteren Sitzung will der
Ausschuß die sporlärztlichcn Fragen behandeln.

Rudi Wagener gegen Thomas Barrick.
Wie die Direktion des Stadions n-itteilt , wird der Meister,

schajtssavoril im Tchwergcivichl Rudi Wagener am 16. d. M . in
der Franksuricr Festhalle dem bekannte » sranzösische» Schwer,
gewichtlcr Thomas Barrick aus Marseille gcgenüberstcheii . Dieser
.Kampf wird ausgezeichnete Berglcichsmöglichkeitcn bieten über dar
derzeitige Kräfteverhältnis Audi Wagener • Diener , den» Barrick
hat erst kürzlich niit Bandcrvecr , dem nächsten Gegner Dieners
«m in . d. M . in der Dortmunder Westfalcnhalle , unentsch . den
qekämpft . Der Franzose , der in Paris Rösemann in zwei Runden
abgesertigl hat , gilt als anßcrordcntlich tempcranicnwoller und
hart schlagender Fighter . Rudi Wagener wird aber einem Man»
negenirberstihrn , der ihn mit gleiche» Massen bettlinpst . Es ver¬
bricht ew wilder , sensationeller Fcghl z» werde » .

GmMOeS.
(B> Beginn des Prozesses gegen den Frcmdeiileglonär

Mems . Wie Havas aus Easablanca meldet , begann vor sein
Kriegsgericht in Meknes der Prozeß gegen den deuhchen
vlaatSangehörigen Kleins , der in dem Riffeldzugc Abd et
KriniS rechte Hand war und besonders dessen Artillerie vrgani-
Äerte . Die Anklage lautet ans Desertion ans der Fremden,
legion und Beschießung sranzöstschcr Posten . Kleins gibl zu,
kmrch Schrisistucke >n englischer und deutscher Sprache snr
übd el Krim Propaganda gemacht zu haben , bestreitet aber,
irgendlvann ein offizieller Agent Tcntschlands gewesen zu w>n.

W Schwere Strafen wegen Steuerhinterziehung . Da«
Dresdener Schöffengericht verurteilte zwei Direktoren und eine
Buchhalterin einer Dresdener Zigarettenfabrik zu je 180 000
Mark Geldstrafe oder drei Monaten Gefängnis wegen Hinter,
zichnng von Takaksteuer . Außerdem müssen alle drei znsam-
wen l ' i OOO Mark als Wertersatzstrafe zahlen.

cll) Folgen der Unchrlicyteit von Postbeamlci
Dezember verurteilte das Grvße Schöffengericht einen
schaffner wegen verschiedener Beamtcnvcrgehen zu >
natcn Gefängnis . Ter Staatsanwalt legte Verusui
tveil das Gericht nicht ans die Aberkennung der, -cahio
Bekleidung eines öffentlichen Amtes gegen de» Ano
erkannt hatte . Tiesem Antrag gab jetzt die Große
lammet statt und sprach de», Angeklagte » die Fahigi
öffentliches Amt zu bekleiden , aus die Dauer vo:
Jahren ab . .

© > Verurteilung eines Eiscnbahnfrcvlcrs . Der mehrfach
vorbestrafte Banernkuecht Friedrich Bauer hatte ans einer
Nebenbahnslrecke einige Schic,lcnjchranben gelockert , eine
Schraudeinnnttcr zwischen die Schienen geklemmt und ein
Winkeleisen gegen den herannahcnden Zug ge) c-ninit . L o- .a,
eine in entgegengesetzter Richtung fahrende Draisine wurd ^ cas
Hindernis rechtzeitig bemerkt und ein Zugnnfall verhindert.

.Das Gericht in Bamberg erkannte ans eine Znoitlmw . as«
)g>on eine » ! Fahr sechs Monaten und drei ziahrcn Ehlvertnsl.
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L nlrales.
f<>', rnliaseli'iit Lc»12. Februar.

1768 Frt , Kaiser von Leslcrreich , in Florenz (f 1835).
— 1801 t der Philosoph Fmine -nnel Kant zu Königsberg i» Preu¬
ßen (,* 17-4). — 1800 * der Aalnrforscher Charles Darwin in
Threwsbnry (st l >' 2>. der Slaaismann Abraham Lincoln in
Harding County (f 180.‘ ), — 1834 f der TI)eoloe>c Friedrich
Schlciermachcr in Berlin z' 1768). — 1837 t der Schriftsteller
Ludwig Borne in Paris {* 1786 ). — 1850 der i^chgraph William
Morris Davis in Philadelphia . — 1870 der Industrielle Hugo
Slinncs in Mülheim a Ruhr (1° 1021). — 1016 Niederlage der
Engländer am Talitahügcl (Ljtajrika ).

# Wctlcrvoranosagc für SainSlag , 12 . Februar . EttvaS
milder , jvnst Anhalten der trockenen Witterung.

# Tic Spareinlagen des Deutschen Reiches im Monat
Dezember I02t >. Rach den Angaben des Statistischen Reichs,
amles haben die Spareinlagen bei den Sparkassen des Deut,
scheu Reiches i>» Monat Dezember >026 die Drcimilliarde » .
Grenze » » » mehr überschritten . Ende Dezember stellte sich der
Cparcinlageiibcstand aus 3 000 515 000 91m . (Einzahlungen
im Dezember : 302 373U00 ))>,„ . AnS ' ablnnaen : 250 117 000
Rm .) gegen 0 0 .h  130 000 Hin». Ende Dezember 1025 . Im
Giro -, Scheck, und Kviilvlvrreiitverlehr wurde '» im Dezember
1026 2 588 130 000 Rin . Einzahlungen und 2 576 430 000 Rin.
Anszahlungen gciätigt . Der Guthabcnbcstand am Monats,
ende bclies sich auf 1N0130000 !Km . (im Vormonat:
1 123 602 000 Oim.), der Sclmldeiistand ans 1 463 777 000
(I 482 347 000 ) »im.

# Internationaler Giroverkehr . Außer mit den Noten¬
banken Oesterreichs , Ungarns , der Tschechoslowakei , der
Schweiz und der Freien Stadt Danzig Hai die Reichsbank auch
mit der Ncdcrlandschen Bank , Amsterdam , mit der Rorgesbank
und mit der Cvcriges Riksbank , Stockholm , Abkomnieil ge«
troffen , durch die der Auslaitdsgirovcrkehr Tentsclilands auf
Holland , 'Norwegen und Schweden anSgcdehnt wird . Der
genaue Zeitpunkt für die Ausnahme des Verkehrs »ach Holland,
Norwegen und Schweden wird noch bckanntgegeben.

# Drucksachen bis ztvci Kilogramm . Trucksachensendn » .
gen löniic » bis zu zwei Kilogramm schwer sein , wenn sie einen
nngctcillc » Druckband ciiihaltc » . Einzelne Postc -nstalten haben
derartige Sendniigen beanstandet , weil der Vordruck zu einer
Zahlkarte beigcsügt tvar . Ter Rcichspostmiiiistcr erklärt jetzt
in dem Bescheid an eine Obcrpostdircktivn , daß bei allen Truck,
lachen gestaltet ist , der Sendung Briefumschläge , Streifbänder,
Postkarten , Bucherzetlel , Postanweisungen , Zählkarten nstv.
beizufügen , die mit gedruckten Angaben versehen und frei,
g . nacht oder nicht frcigcmacht sind , um für die Bestellung von
tz .ui , für Geldübcrmittlung oder ähnliche Zwecke verwendet
zu ieerde », die sich aus der Sendung ergehe « .

Generalintendant Tietjen.

der die Leitung der StaatSoper, der Kroll-D , i. der Städtischen
O er und der Staatsopern von Kassel lind Wiesbaden über-
noinlnen hat und damit zugleich eine Art Rekord amitcllt

Kurhuuslhealer Gelle . n cii-eiu limine uic av.
Llboitiieinentsvvislclliinll die O ereile „Pvlenblnt " 3 2ll;)i
von Lev Glein oufqcjiibrl . Go war ein Gnslppiel d«5
,ß ;’iuiiier Sladllhevlers und sind die Lpielei den »leiste»
Thealerbeslichern bckcmiil. Die Kalipldarslellerin Frl.
Lisa Thöring spiclle mit großem Temperament , unn
allerdings gesanglich »ichl ans der Höbe . Der Kanpl-
barjteller Äcir Karl Heinz Kaller als Parlner war zeil-
weise iiberhaupl nichl zu versiehe» und halle wahrschei».
lieh an den Folgen einer Erttällung zu leide». Dar
Orchester spiclle sehr laut , so das, die Gesänge llaumzu.
Ge lnng Hamen. Die übrigen Spieler Halle» sich groß,
Mühe gegeben und dmch slvlles Spiel die vorhandenen
Schwächen gedeclll.

LIthl piel ^ lms . Mie wir scsstlellen können , hal
der große Film „Den Hur " eine kolossale Zugkrasl,
sodas; die Direktion des Lichlspielhouses denselben noch
einen Tag länger lausen lassen muß , als vorher beab-
sichligl worden war . Wir können einen Besuch dieser
Vorstellung nur empfehlen , da elivas ganz E . stklastigcs
geboten wird.

Fa , lilienobend der Kcmburgcr 2 !eichspofl'
beamten siichel in geschlossener Gesellschas! in den
Räume « „Zum Römer " am Cvnnlog , den 13. Februar
abends 8 Ilhr statt.

Aundsunk.
Samstag » 12. Februar . 3 ..° 0 : Slundo der Ju¬

gend . Liedervorlräge Franks . Schulen , Arndlschule , l,
Knaben - und l . Mädchenklasu . 4 30 ! Reue Operetten.
Milw . Inge van Heer. 5 .45: Leseslunde (sür die reifere
Jugend ) ..Das Mirlhaus im Spcssarl " von Will ). Haust
6 .15: Brieskasleu . 6 45 : Pros . Naumann : „Der alle ger¬
manische Donnergott " . 7.15: Entwicklungsstufen des
Wirlschaslslebens " . 7.45 „Die Slruklur desVöttterbnildes"
non Dir . Beckmann . 8 .15 „Madame Pompadour ' ' Ope¬
rette von Oskar Slrans . Slnschl. bis 12.30 : Hastec Sacher:
Sanzmustst.

Lvan ^ellicUe Lrlüierlclrclie.
kreita ^ ubciicl 8 Uüi- Vorkereltu »L rum Kiiultrjjollesclicnsl , Klr-

chensaol 1
Gottesdienst In der Israelitischen Gemeinde.

Snni5lQü . de " 12 . Febrimr 1927.
Voranend 5.20 inorgeu » 9, nadimlttogs 4, Siibelltiulc 6,25

Werktags morgens 6 abends 5 Uhr

T5 TAtiitJfftW . (Parlamenlarische» <itt "«
se n .) Der Finanzailsschuh des Landtags ist für DicnStao,
15 . Fehniar , und folgende Tage einbernfen . Die TageS-
vrdniiiig sieht neben einer Reihe von Eingavrn und Anträgen
die Beratung der neuen Steilerentwürfe zur Grund » und
t^ etverbeltener , Soiidergebäudeltener sowie eine Oiegierungs-
vorlage über die Kimstansslettniigeii im Sommer 1027 vor.

Tarmstadt . (Mord und Selbstmord .) Im
Waldrevier Koberstadt im Trcicichwald bat cm junger Mann
ans Trcieichcnhain seine ans Langen stammcilde 6)elicbte er»
schossen, und dann die Waffe gegen sich selbst gerichtet.

A Frankfurt a . M . (E i n t e u r c r S s>a ß.) Ter Kauf»
mann R . ivolllc in scr Mosclstraßc ein vor einem Hause slel-cn»
de 'Motorrad , dessen Führer aus einige Zeit weggegangen
tvar , besteigen » nd damit wegfahrc » . Er geriet damit auf den
Biirgersteig und suhr gegen einen Rolladen so stark an , daß
die große Erkerscheibe zertrümmert wurde.

A Fricdbcrg . (B um Pferdgeschlage  n .) Auf der
Landstraße Friedberg — Sberrosbach v . d. H . ereignete sich an
einem der letzte» Abende ein schwerer Unglücksfall . Ter Cohn
eines Fricdbergcr Fuhrniitcrnchincrs sührlc ein schweres
Arbeitspferd nach Fricdbcrg , das kurz l)intcr Ober -Rosbach
scinei » Fühcr ein Bein vollständig zerschlug . Das Pferd lief
zurück nach Ldcr -Rosbach . Aus die Hilferufe des Verun¬
glückten eilten einige Einwohner aus Ober -Otosbach herbei.

A Bad ittauheini . (Tragisches Geschick .) Kürzlich
meldeten wir , daß ein Einwohner von hier die seit 10 Jahren
verlorene Sprache ivicdergcfundcn halte . Ter Mann litt
jedoch unter Wahnvorstellungen und seelischen Depressionen,
in deren Folgen er seinem Leben freiwillig ein Ziel setzte.

A Kassel . (Schwerer ll lt f a l im Stcinbruch .)
In einem Basallstciiibriich am Billslci » bei Helsa wurden zwei
Arbeiter durch herabstürzende Gesteinsmassen verschüttet.
Einer von beibett wurde mit zcrschiyettcrtcn Gliedern tot ge«
borgen , während der zweite mit schweren inneren und äußeren
Verletzungen in bedenklichem Zustande im Krankenhaus dar»
niederltcgt.

A Wolfhagen b. K . (4 0 0 G r i p p e k r a n k e i n e i n e m
D r t .) In dem kleinen Ort Wolfhagen schätzt man die Zahl
der an der Grippe Erkrankten ans clwa 400 . Todesfälle sind
glücklicherweise bislang nicht zu beklagen.

A Marburg . (VI n vergiftetem Weizen  g e«
st or  ben .) In der hiesigen Kinderklinik ist ein zwcijährigcs
Mint * aus Ockcrslnnllen (Kreis Marburg ), das in einem un«
betvachtcn Augenblick vergifteten Weizen gegessen hatte , ge¬
storben.

A Montabaur . ( 10 0. llü e b u r t s t « $ .) Im benach¬
barten Baumbach scieri am ll . d . M . der älteste Mann des
Wcsterwaldcs , der Privatmann Peter Schupp , seinen 100 . Ge¬
burtstag . Schlipp ist Mitbegründer des Turnvereins Mvnta-
banr und gilt als das älteste Mitglied der Deutschen Turner-
schaft . Anläßlich des seltenen Ereignisses wird von der Be¬
völkerung eine große Huldigung durchacführl , zu der Bischof
Kilian von Limburg und Landrat Collet von Montabaur er«,
scheinen tr>erdcii.

A Eltville . Wiederaufnahme eines Klein-
bahnbetriebesEltville — S ch l a n g e n b ad .) Ti«
Kleinbahn Eltville —Schlangcnbad , die vor vier Jahren unter
den damaligen Rotverhältnisten ihren Betrieb einstellen mußte,
tvird bald wieder in Betrieb gesetzt werden . Zurzeit ist man
mit dem Wicderii '.slandsetzeii der Maschinen und des Wagen¬
parks beschäftigt.

A Mainz . (30000 MarkKirchengclderunter-
schlage  ii .) Der ehemalige Direktor der bischöflichen Finan¬
zen , Schneider , der schon längere Zeit von seinem Posten cnt-
hoben war und zuletzt als Arbeiter bei den Dombauarbei en
beschäftigt wurde , ist nunmehr verhaftet worden , nachdem die
Untersuchung ergeben hat , daß Schneider zirka 30 000 Mark
Kirchengclder unterschlagen hat.

A Mainz . (Berstärkte Werbung für dl«
F r e m d c n l c g i o n .) In der letzten Zeit sind wieder im» teil Gebiet viele Werber für die Feemdenlegion tätig.

>e für Woche sicht man auf der Eisenbahn Trupps von
15 bis 20 jungen Leuten , die dem Elend in der Fremden¬
legion entgegcnfahren . Die Werber sind nicht immer Aus¬
länder . Leider haben einige Fälle in der letzten Zeit bewiesen,
daß auch Deutsche sich zu solchen Diensten hcrgeben.

A Alzey (Rheinhcssen ) . (B o n einer Dogge ange¬
falle  n .) Ein hiesiges 13jähriges Mädchen wurde von einer
Dogge angefallen und ihm dabei ei » Stück Ohr abgerissen.

A Gmidheim (bei WormS ). U n f a l l m i t t ö d l i ch c m
AuSgang .) Der in den 70er Jahren stehende Winzer
Stephan Lcidemcr war in seiner Scheune damit beschästigt»
Frucht zum Dreschen vom Gerüst hernntcrznwerfen , als er
plötzlich infolge Schwindelanfalls vom Gebälk auf die Tenn«
herabfiel . Leidcnier starb tags darauf.

A Bingen . (Renovierung der Burg Klopp
am  Rhein .) Die die Stadt Bingen überragende Burg
Klopp bedarf dringend einer gründlichen Renovierung . Rach»
dem die Stadt Bingen im vergangenen Jahre bereits AnS-
befsernngSarbcitcii , Re 15 000 Mark Kosten erforderten , an
der Burg vornehmen ließ , bcwilliglcn die hiesigen Stadtver¬
ordneten <" >>»ut 25 000 Mark für weitere Rcnovierunacn.

A Mainz . (Dirigenten «" : ch j c t.) Ter tveit über
die Grenzen von Alain .z hinaus bekannte und geschätzt«
Äiäiiucrgesangvercin „ H a r m o n i c" Mainz -Kostheim , dessen
künstlerische Leitung bisher in den bewährten Händen des
Darmstädter Kapellmeisters Berlhold Sander  lag , hat sich
zu einem Dirigentenwechset genötigt gesehen . Die Chvrleitung
des Vereins übernimmt nun Studienrat -Heinrich Werl»
von der städtischen Musikhochschule zu Mainz . Werlü gilt als
einer der bedeutendsten Ehvrdirigcntcn und hatte aus den
vic 'en Sängerreisen , die er mit anderen Chören nach Süd-
dcutschland und der Cchtveiz unternahm , große künsilerisck)«
Erfolge zu verbuchen . Unter seiner Führung wird die „ Har¬
monie " im Juli a » der Sängcrwoche des Deutschen Sänger¬
bundes in Nürnberg teilnehmen.

A Gau -Algcshcim . (Landwirtschaftliche Bor¬
trag s t u r s c' f ü r 'Rheinhcssen .) Im Nahmen de»
hier veranstalteten landwirtschastlichen BortragsknrseS sprach
LandwirtschaftSrat Tr . Rupp vom Landwirtschaftsamt Gau«
AlgcShcim über die Bodenbeschaffenheit im Kreise Biiigen
und dessen Eignung für die vcrscyicdencn landwirtschaftlichen
Kulturen . Ter außerordentliche Kalkreichtnm deS Bodens
schivanlc zwischen 30 und 61 Prozent . Im Anschluß an dieses
Oieferat sprach Herr Pros . Tr . Gisevins von der Landesuni«
vcrsität in Gießen über die Förderung der Milcherzeiigung
und des MilchabsatzeS . wobei er auch die Forderung » ach
einem ausreichenden Zollschutz stellte . Den Schluß des Bor-
tragskurseS bildete ein Referat des Landwirtschaftsrats Stutz-
mann , Speyer , über die Schädlingsbekäinvsiing im Obstbau.
Eine lebhafte Aussprache zeigte , mit welch hohem Jntcreste di»
erschienenen rheinhessischen Landwirt « du » Ausführung «« der

^Sachverständiaen acfolat waren . _ __
Aerantworllich für den politischen -, Handels - und lokalen Teil

Kurt Löbcke, für Inserate Christoj Dickenjchetd, beide in Homburg.



Lichtspielhaus
flMtfcnflrafjc 89 Telefon 433

„Ben Hur"
Täglich der grofte Erfolg!

Nachmittags4 Uhr und abends 8.30 Uhr
Nur noch bls einfchl. Sonntag . (266

Um auch den MinderbemitteltenGelegen-
zu geben, diesen Wundersilm. der voraus¬
sichtlich nichl mehr iiberlrosfcn werden kann,

zu sehen, sindcl
Sumslag nachmillag

4 Ahr
eine grofze

Volksvorstellung
zu Preisen von 0.50, 0.75, l .— slatl.

Sonntag Abend 8.30 Uhr unwiderruflich letzie
Vorstellung.

(Musikalische Illustration Kapellmeister
Ehr. Küllenberger.

»ooooo

Ich empfehle von täglich frisch
eintreffenden Sendungen:

I* Holländische Butter
Ia Landbutter
Frfsdte Stedeeter von ' 14 Pfg . an
Ia Delikafeit -Käse
Ia Fausikäie
Ia Thüringer Stangenkäse
Ia Bauernhandkäse
Feinster Schweizerkäs « ohne Rinde 270

im Ausschnitt
sowie sämtliche ln - und ausländische

Gemüse

Ferdinand Lipp
Telefon 1100 Löwengasse 3

30000000000000CXX

Achtung Achtung| Achtung!
Auf zum !

grossen Preismaskenball
im ,. R ö me r sa a l " be' den
Kleingärtnern
am 12. Februar, abends 0.95 Uhr.

und5 Damen-, 4 Kerren-
1 Gruppenpreis. 276

Kommen!
Römer-Jazzkapelle

Sehen ! Staunen!
Der Elferrat.

1.20 Mk.
1.20

Thüringer
Wurst- und Fleischwarenm
Leberwursl P. Psd ' ""
Vlulwursl „
Knackwurst „ „
Mcllwursl
Bierwursl
Kildeshcimer Leberwursl
Teewurst
Blockwurst
Calami
Servelatwurst
Bauchspeck, ger.
Schweinsköpse
Nacken
Kasseler Rippenspeer
Nutz-Schinkcn
Schinken, gekocht
Kleinsolber

t»

»»

»»

2.—
2.—
2.20
2.40
2.40
1,60
2.40 „
2.40 „
1.70 „
0.90 „
2.60 „
2.- ..
2.40 ..
2.60 „

,; 0.50 „
1.55 und 1.75 MkEier garantiert frisch 10 Stück

Lebensmittelgeschäft
M. Kany — Kaingasse 17

Telefon 546

Damen-
dlöskenkostüme

zu verleihen.
Urselersirasse 41 I. Unk:

Wcbersiiftung

Achtung!
Alles staunt Uber

meine billigen
Preise

V
♦

i»
r»
i»

Prima Pferdefleisch ohne Beilage p. Psd —.40 Mk.
Suppenfleisch .. .. —30
Lenden im Ausschnill ..
Rosldeef ..
Kochfleisch
Servelatwurst m.Schw. gem. „
Mettwurst ..

.. Bierwurst m.Schweinesl.gem. ,,
,. Fleischwurst
,. Würstchen pro Slllck —.10

Die Wurslwaren sind mit dem besten deutsch. Schweine¬
fleisch verarbeitet keine Auslandsware.

Eckhardt Kardt rr Pferdschlächterei
nur Töpserweg Nr. 1 268

—.60
—.50
—.40
—.90
—.80

1 —
—.60

Täglich frisches
Obst und Gemüse

zu billigsten Tagespreisen
Frisch eingelroffen

Eier &  14 Pfg.
sämtliche Kolonialwaren

in bester Qualität empfiehlt

Ferdinand ßrod
Wallstrasse 30

' Ecke Elisabethenstrasse
Telefon 776 (275

Dauerwüsche
Ia Qualität

Earl OttG. m. b. Sy,
Lieferant aller Krankenk

»»» Vogels berger
»
»
■» Landbultei ■

»
> Trlnkeler £ ■

■» Wildii .Geflligel ■» stets frisch vorrätig ■W■
■ W . Keld , Tel. 58 ■
■
■
■

Marktlauben ■»
■

Masken-Koslüme
von 2.50 - 8 Mk. zu verleihen
274)

Elisabethenstr . 17. 1.

Gefchäftsübernahme
Einer verehrten Einwohnerschaft von Bad Komburg

und Umgegend zur gesl. Kenntnis, datz ich das frühere,
von meinem Vaier, Kerrn Andreas Sahm gesührle

8anitatsgefchaft
Luisenstrasse 37

übernommen habe. Ich bitte, das meinem Vater in so
reichem Matze geschenkte Vertrauen auch auf mich über-
tragen zu wollen. Auf fachmännische Kenntnisse gestützt,
bin ich in der Lage, meine Kundschaft sachgemätz zu
bedienen und zufrieden zu stellen und bitte um ge¬
neigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Karl Sahm»
Dandagifl -Orlhopädie

Eigene orthopädische Werkstätte.
NB. Spezial-Anserligung von Bruchbändern. Leibbinden.
Ptatlsutzeinlagen nach Matz. Neuanfertigung und Repa-

ralur von künstlichen Gliedern und orthopädischen
Apparaten.

Lleferant sämtlicher Krankenkassen. (264

„Eisenbahn»Ver ein"
Bad Homburg.

Samstag , den 12. Februar 1927

WINTERFEST
ln den Räumen des »Kurhauses " 174

Eintritt für elngef . Gäste Mk. 1. - elnschl . Steuer
Saalöffnung 7.30 Uhr Tanzen freil Beginn 8 Uhr

iiuiiiiiiiiiiiiiii»üiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii>iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Wurst
Thüringer

eischwarenhaus
Audenflrahe 5 Telefon 289

Der stetig wachsende Kundenkreis und der bis jetzt schon zweimalige vollständige Ausverkauf meines
Ladens ist nicht allein auf die den Verhältnissen angepafeten Preise, sondern in erster Linie auf die

Qualität
meiner Thüringer Wurstwarcn zurüdezu führen.

Alle Wurstarten sind vorrätig u. unter Garantie in Thüringen hergestellt.
Lieferung erfolgt auf Wunsch frei Haus.
Morgen Samstag verkaufen wir jedes Pfund Servelatwurst zum Preise von Mk. 2,20 , damit sich jeder von der Qualität unserer Ware

überzeugen kann.
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